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@ Fiihrungsbuchse, insbesondere fiir langenverstellbare Stuhl-Sdule und Stuhl-Saule mit derartiger

Fiihrungsbuchse.

@ Eine Flhrungsbuchse (6) weist einen metalli-
schen Armierungsring (28) auf. Sie ist mit einer
Innenbeschichtung (29), die mit Flhrungsflichen
(40) versehen ist, und einer AuBenbeschichtung (31)
versehen, mittels derer sie sich gegen eine Innensei-
te eines Standrohres abstiitzt. Die radiale Dicke (h)
der Innenbeschichtung (29) ist klein gegeniiber der
radialen Gesamtdicke (k) der Flihrungsbuchse (6)
und der radialen Dicke (i) der AuBenbeschichtung
(31). Innenbeschichtung (29) und AuBenbeschichtung
(31) bestehen aus Kunststoff.
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Die Erfindung betrifft eine Fihrungsbuchse
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1 und eine
Stuhl-Sdule nach dem Oberbegriff des Anspruches
8.

Es ist bekannt, in ldngenverstellbaren Stuhl-
S3ulen Flhrungsbuchsen einzusetzen, gegen die
sich rohrférmige Ldngenverstellelemente radial ge-
fihrt aber axial verschiebbar abstlitzen oder gegen
die ein Fuhrungsrohr radial abgestitzt ist, das das
Langenverstellelement aufnimmt und zur soge-
nannten Tiefenfederung dient. Derartige Flihrungs-
buchsen bestehen aus einem Kunststoff mit guten
Gleiteigenschaften gegeniiber dem Metall, Ubli-
cherweise Stahl, des jeweils verschiebbar in ihnen
gefiihrten Rohres. Ublicherweise haben derartige
Flihrungsbuchsen eine relativ groBe radiale Dicke,
da der Durchmesser des Rohres deutlich kleiner ist
als der Durchmesser des Standrohres. Die Fuh-
rungsbuchse soll absolut spielfrei und radial fest
mit leichter Pressung im Standrohr angeordnet
sein. Wenn ihr AuBendurchmesser bezogen auf
den Innendurchmesser des Standrohres ein zu gro-
Bes UbermaB aufweist, dann wird der Innendurch-
messer der mindestens einen Flhrungsfliche der
Flhrungsbuchse verdndert, was sich nachteilig auf
die Flhrungseigenschaften gegeniiber dem Rohr
auswirkt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Flhrungsbuchse der gattungsgemiBen Art so aus-
zugestalten, daB8 der Innendurchmesser der minde-
stens einen Fihrungsfliche unabhingig ist von ei-
nem UbermaB der Flihrungsbuchse gegeniiber der
Innenseite des Standrohres, wobei andererseits si-
chergestellt sein soll, daB die Flhrungbuchse im
Standrohr radial fest angeordnet werden kann. Wei-
terhin soll eine Stuhlsdule mit einer derartigen Fiih-
rungsbuchse geschaffen werden.

Die vorstehend genannte Aufgabe wird erfin-
dungsgemiB bei einer Flihrungsbuchse nach dem
Oberbegriff des Anspruches 1 durch die Merkmale
im Kennzeichnungsteil des Anspruches 1 gelOst.
Unabhingig davon, wie groB das UbermaB der
Filihrungsbuchse gegeniiber der Innenseite des
Standrohres ist, wirken sich von dort herkommende
Zusammenpressungen der Flihrungsbuchse nicht
auf die Lage der mindestens einen Flhrungsfliche
aus. Deren Innendurchmesser wird also nicht ver-
dndert. Der Armierungsring nimmt diese Pressun-
gen auf. Bei dem Rohr, das in der Flihrungsbuchse
gefiihrt wird, kann es sich um das Geh3duse einer
Gasfeder oder ein dieses zusitzlich dicht umge-
bendes Rohr handeln. Es kann sich darliber hinaus
um ein zusdtzliches Flihrungsrohr handeln, das bei
Vorhandensein einer Tiefenfederung eingesetzt
wird. Das Langenverstellelement kann - wie ausge-
flihrt - eine ldngenverstellbare Gasfeder, aber auch
ein hydro-pneumatisches Ldngenverstellelement
mit dem gleichen Grundaufbau wie eine Gasfeder
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sein. Dies gilt insbesondere, wenn eine zusidtzliche
Tiefenfederung vorgesehen ist.

Die Anspriiche 2 bis 7 geben vorteilhafte und
im wesentlichen erfinderische Ausgestaltungen der
L&sung nach Anspruch 1 an. Durch die MaBnah-
men nach Anspruch 2 wird erreicht, daB auf die
AuBenbeschichtung  ausgelibte  Verdichtungen
gleichmiBig auf den Armierungsring wirken. Durch
die Weiterbildung nach Anspruch 3 wird erreicht,
daB Materialverformungen der AuBenbeschichtung
nicht Uber die Stirnseiten des Armierungsringes zur
Innenbeschichtung weiterflieBen kdnen. Die nach
Anspruch 4 vorgesehenen Kammern bewirken, daB
durch Zusammenpressung der AuBenbeschichtung
erfolgende Materialverformungen in die Kammern
ausweichen k&nnen.

Die Anspriche 8 und folgende geben eine
Stuhl-Sdule mit einer Flhrungsbuchse nach der
Erfindung an.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung eines Ausflihrungsbeispieles anhand
der Zeichnung. Es zeigt

Fig. 1 eine  Stuhl-Sdule
schnitt,
eine Fihrungsbuchse aus der Stuhl-
S3ule nach Fig. 1 im Langs-Schnitt in
vergréBerter Darstellung,
eine Draufsicht auf eine Stirnseite der
Flhrungsbuchse geminB dem
Sichtpfeil Ill in Fig. 2,
eine Draufsicht auf die andere Stirn-
seite der Fihrungsbuchse gemiB
dem Sichtpfeil IV in Fig. 2 und
eine Teildarstellung aus Fig. 2 in ver-
gréBertem MaBstab.

Die in Fig. 1 dargestellte ldngenverstellbare
Stuhl-Sdule weist ein duBleres Standrohr 1 auf, das
einen oberen zylindrischen Abschnitt 2 aufweist, an
den sich ein unterer konischer Abschnitt 3 an-
schlieBt, der in Ublicher Weise dazu dient, in eine
entsprechende Aufnahme eines Stuhl-FuBgestells
eingesetzt zu werden. In dem Standrohr 1 ist ein
Flhrungsrohr 4 fiir eine als Ldngen-Verstellelement
dienende l&ngenverstellbare Gasfeder 5 angeord-
net. Das Flhrungsrohr 4 ist im Standrohr 1 in einer
oberen Fihrungsbuchse 6, die am oberen offenen
Ende des Standrohres 1 angeordnet ist, und einem
unteren Flhrungsring 7, der im Ubergangsbereich
zwischen dem zylindrischen Abschnitt 2 und dem
konischen Abschnitt 3 angeordnet ist, in Richtung
der gemeinsamen Mittel-Langs-Achse 8 verschieb-
bar gelagert. Der untere Flhrungsring 7 besteht
aus einem Kunststoff mit guten Gleiteigenschaften
gegeniiber dem Metall, beispielsweise Stahl, des
Flihrungsrohres 4. Der Fihrungsring 7 ist mittels
eines Befestigungsrings 9 im Standrohr 1 in Rich-
tung der Mittel-Lings-Achse 8 und zwar zumindest
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in Richtung zum konischen Abschnitt 3 hin festge-
legt. Er liegt radial fest zum Standrohr 1, so daB
das Fuhrungsrohr 4 radial weitgehend spielfrei in
ihm geflihrt wird.

Am Fihrungsrohr 4 ist ein Anschlagring 10
mittels eines Sicherungsringes 11 festgelegt. In
dem Raum zwischen dem Fihrungsrohr 4 und
dem Standrohr 1 ist eine vorgespannte Schrauben-
Druckfeder 12 angeordnet, die sich einerseits ge-
gen den Anschlagring 10 und andererseits gegen
eine Anschlagfliche 13 des unteren FUhrungsrin-
ges 7 abstltzt, so daB in unbelastetem Zustand
das Fihrungsrohr 4 so weit aus dem Standrohr 1
hinausgeschoben wird, wie Fig. 1 erkennen |4Bt,
wobei der Anschlagring 10 gegen die obere Fiih-
rungsbuchse 6 anliegt.

Die langenverstellbare Gasfeder 5 ist im einzel-
nen so aufgebaut und im Fihrungsrohr 4 angeord-
net, wie es im einzelnen in der EP 0 133 524 B
(entsprechend US 4 979 718) dargestellt und be-
schrieben ist. Sie weist ein gegebenenfalls durch
ein zusidtzliches Rohr gebildetes Gehduse 14 auf,
aus dessen einer Seite - nach unten - eine Kolben-
stange 15 herausgefiihrt ist. Am oberen Ende des
Gehduses 14 bzw. des dieses aufnehmenden zu-
sdtzlichen Rohres ist ein sich konisch verjlingender
Befestigungsabschnitt 16 ausgebildet, aus dessen
oberem Ende ein Betdtigungsstift 17 herausragt,
der zur Betitigung eines im Gehduse 14 befindli-
chen Ventils dient, mittels dessen in bekannter und
Ublicher Weise Lingenverstellungen der Gasfeder
5 gesteuert werden. Die Kolbenstange 15 ist im
Bereich ihres freien Endes Uber einen Anschlagpuf-
fer 18 und ein Axial-Wilzlager 19 am Boden 20
des Flhrungsrohres 4 abgestlitzt. Ein durch eine
Offnung 21 im Boden 20 ragender Zapfen 22 der
Kolbenstange 15 ist mittels eines Sicherungsele-
mentes 23 an der Unterseite des Bodens 20 fest-
gelegt, so daB die Kolbenstange 15 in Richtung der
Mittel-LAngs-Achse 8 unverschiebbar festgelegt ist.

Das Gehduse 14 bzw. das zusdtzliche Rohr der
Gasfeder 5 ist in zwei Gleitbuchsen 24, 25 in
Richtung der Achsen 8 im Fuhrungsrohr 4 ver-
schiebbar geflihrt. Diese sind durch Distanzhilsen
26, 27 gegeneinander und gegeniiber dem Boden
20 des Fihrungsrohres 4 in Richtung der Achse 8
abgestitzt. Die Gleitbuchsen 24, 25 haben eine
radiale Dicke a, die klein im Verhiltnis zum Durch-
messer b des Gehduses 14 bzw. des zusitzlichen
Rohres der Gasfeder 5 ist. Beispielsweise ist der
Durchmesser b mindestens 10 x so groB wie die
radiale Dicke a.

Wie insbesondere aus den Fig. 2 bis 5 hervor-
geht, weist die obere Flihrungsbuchse 6 einen ring-
zylindrischen Armierungsring 28 aus Stahl auf, des-
sen Linge 1 in Richtung der Achse 8 sich Uber
einen wesentlichen Teil der Linge L der Flihrungs-
buchse 6 erstreckt. Dieser Armierungsring 28 kann
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aus einem Stahl-Rohr hergestellt sein; er kann aber
auch aus einem Blechstreifen gebogen sein, des-
sen Stirnseiten gegeneinanderliegen, so daB dieser
Armierungsring aufgrund von auBlen auf ihn wirken-
der radial gerichteter Kréfte nicht zusammendrlick-
bar ist. Dieser Armierungsring 28 weist auf seiner
Innenseite eine Innenbeschichtung 29 auf, die mit
parallel zur Achse 8 verlaufenden und zu dieser hin
radial vorspringenden Fiihrungsstegen 30 versehen
ist. Der Armierungsring 28 ist weiterhin mit einer
AuBenbeschichtung 31 versehen, von der radial
nach auBen Stltzrippen 32 hervorragen, die parallel
zur Achse 8 verlaufen. Die Stitzrippen 32 sind in
ihrem unteren, dem Anschlagring 10 benachbarten
Bereich mit einem duBeren Stlitzring 33 miteinan-
der verbunden, der konzentrisch zur Achse 8 ange-
ordnet ist. Die Stlitzrippen 32 sind weiterhin an
ihrem dem Stlitzring 33 entgegengesetzten oberen
Ende und auf ihrer AuBenseite mit einem Anlage-
ring 34 umgeben. Der AuBendurchmesser ¢ des
Stitzrings 33 ist gleich oder innerhalb eines Tole-
ranzmaBes geringfligig gréBer als der Innendurch-
messer d des zylindrischen Abschnitts 2 des
Standrohres 1. Gleiches gilt bezliglich der Stiitzrip-
pen 32 zwischen dem Stitzring 33 und dem Anla-
gering 34. Der Anlagering 34 selber weist einen
AuBendurchmesser e auf, der etwa dem AufBen-
durchmesser f des zylindrischen Abschnitts 2 des
Standrohres 1 entspricht. Wenn die obere Fiih-
rungsbuchse 6 in das offene Ende des zylindri-
schen Abschnitts 2 des Standrohres 1 eingescho-
ben wird, dann liegen der Stitzring 33 und die
Stltzrippen 32 in dem Bereich zwischen dem
Stutzring 33 und dem Anlagering 34 gegen die
Innenseite 35 des zylindrischen Abschnitts 2 an
und stlitzen sich dort radial ab. Der Anlagering 34
legt sich gegen den freien Rand des zylindrischen
Abschnitts 2 des Standrohres 1, so daB die Fih-
rungsbuchse 6 gegen ein Hineinschieben in das
Standrohr 1 gesichert und festgelegt ist. Im Bereich
dieses freien Randes 36 sind am Standrohr 1 radial
nach innen in Richtung auf die Achse 8 vorragende
Vorspriinge 37 ausgebildet, die sich gegen den
Stutzring 33 legen und hierdurch ein Herausrut-
schen der Flihrungsbuchse 6 aus dem Standrohr 1
verhindern.

Die Innenbeschichtung 29 und die AuBenbe-
schichtung 31 sind mittels Uber die Stirnseiten des
Armierungsrings 28 gelegte Stirnschichten 38, 39
miteinander verbunden. Die Innenbeschichtung 29
mit den Flhrungsstegen 30, die AuBenbeschich-
tung 31 mit den Sutzrippen 32, dem Stitzring 33
und dem Anlagering 34 und die Stirnschichten 38,
39 bestehen also aus einem Stlick und sind in
einem Arbeitsgang um den Armierungsring 28 ge-
spritzt. Sie bestehen aus einem ausreichend stabi-
len Kunststoff mit guten Gleiteigenschaften gegen-
Uber dem Stahl des Fiihrungsrohres 4.
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An den radial innenliegenden Seiten der Fih-
rungsstege 30 sind Fihrungsflichen 40 ausgebil-
det, die teilzylindrisch zur Achse 8 ausgebildet
sind. Sie kOnnen durch spanabhebende Bearbei-
tung, beispielsweise durch R3umen, exakt auf ei-
nen Innen-Durchmesser g bearbeitet sein, der dem
Durchmesser b gegebenenfalls zuzliglich eines ge-
ringfligigen ToleranzmaBes entspricht. Die radiale
Dicke h der Innenbeschichtung 29 einschlieBlich
der Flhrungsstege 30, also von der zugewandten
Seite des Armierungsringes 28 bis zu den Fih-
rungsflichen 40 ist klein gegeniliber der radialen
Dicke i der AuBenbeschichtung 31 von der zuge-
ordneten AuBenseite des Armierungsringes 28 bis
zur AuBenseite der Stiitzrippen 32 bzw. des Stiitz-
rings 33. Fir das Verhdltnis h zuigilt2h £i< 10
h. Flr das Verhdltnis von h zu g gilt 15 h £ g £ 50
h. Absolut gilt fir die radiale Dicke h 0,5 mm < h <
2,5 mm und bevorzugt 0,5 mm £ h £ 1,5 mm. Die
Dicke h wird so Klein gemacht, wie es spritztech-
nisch mdglich ist.

Durch die geschilderte Ausgestaltung der Fiih-
rungbuchse 6 kann deren AuBendurchmesser ¢
bezogen auf den Innendurchmesser d des zylindri-
schen Abschnitts 2 des Standrohres 1 relativ grob
bemessen sein. Er kann mit einem solchen Uber-
maB ausgebildet sein, daB er auf jeden Fall radial
fest und damit wackelfrei an der Innenseite 35
anliegt. Da der Armierungsring 28 zwischen der
Innenseite 35 des Standrohres 1 und den Fiih-
rungsflachen 40 sich befindet, flihren toleranzmaB-
bedingte Verformungen der Stitzrippen 32 bzw.
des Stitzrings 33 nicht zu einer Verformung der
Innenbeschichtung 29 mit den Fihrungsstegen 30
und insbesondere den Fihrungsflichen 40. Even-
tuelle derartige Verformungen werden durch die
Kammern 41 aufgenommen, die zwischen den
Stitzrippen 32 ausgebildet sind. Die Lage der Fiih-
rungsflichen 40 und damit deren Innendurchmes-
ser g bleiben unverdndert.

Wie insbesondere Fig. 2 erkennen 148t ist die
radiale Gesamtdicke k der Flihrungsbuchse 6, also
die Dicke k von den Fihrungsflichen 40 bis zur
AuBenseite der Stitzrippen 32 bzw. des Stitzrings
33 deutlich groBer als die radiale Dicke h der
Innenbeschichtung 29. Es gilt 4 h £ k £ 8 h. Fir
das Verhdltnis der Ldnge | des Armierungsringes
28 zur Ldnge L der Flihrungsbuchse 6 gilt 0,8 L £ |
£0,95 L.

Als Lingenverstellelement kann auch eine nur
zu einem kleinen Teil mit Druckgas und zu einem
gréBeren Teil mit Flussigkeit gefiilite hydro-pneu-
matische Verstelleinrichtung eingesetzt werden.
Dies gilt insbesondere deshalb, weil durch das
Flhrungsrohr 4, das Standrohr 1 und die zusatzli-
che Druckfeder 12 eine sogenannte Tiefenfederung
geschaffen wird, so daB die Gasfeder 5 selber nicht
mehr bei fest eingestellter Linge federnd wirken
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muB.

Patentanspriiche

1.

Flhrungsbuchse, insbesondere flir langenver-
stelloare Stuhl-Sdulen, die ein Standrohr (1)
und ein konzentrisch zu einer gemeinsamen
Mittel-Ldngs-Achse (8) in diesem radial gefiihr-
tes und axial in diesem verschiebbares Rohr
(Flhrungsrohr 4) aufweist, wobei die Flihrungs-
buchse (6) mindestens eine radial innenliegen-
de Flhrungsfliche (40) fiir das Rohr (FUh-
rungsrohr 4) und eine AuBenflache zur Anlage
an der Innenseite (35) des Standrohres (1)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, daB8 die
Fiihrungsbuchse (6) mit einem Armierungsring
(28) aus Metall versehen ist, daB die Flihrungs-
buchse (6) mit einer die mindestens eine Fiih-
rungsflache (40) tragenden Innenbeschichtung
(29) und einer gegen die Innenseite (35) des
Standrohres (1) anliegenden AuBenbeschich-
tung (31) versehen ist, daB die Innenbeschich-
tung (29) und die AuBenbeschichtung (31) ein-
stlickig aus Kunststoff um den Armierungsrings
(28) gespritzt sind und daB die radiale Dicke
(h) der Innenbeschichtung (29) bezogen auf
die radiale Gesamtdicke (k) der Flihrungsbuch-
se (6) klein ist.

Fiihrungsbuchse nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Armierungsring (28)
ringzylindrisch ausgebildet ist.

FUhrungsbuchse nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die axiale Ldnge (1)
des Armierungsringes (28) nur unwesentlich
Kleiner ist als die axiale Ldnge (L) der Fih-
rungsbuchse (6).

Filihrungsbuchse nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die AuBen-
beschichtung (31) mit Stutzrippen (32) verse-
hen ist, zwischen denen Kammern (41) ausge-
bildet sind.

Filihrungsbuchse nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die radiale
Dicke (h) der Innenbeschichtung (29) klein ist
im Verhilinis zur radialen Dicke (i) der AuBen-
beschichtung (31).

Filihrungsbuchse nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB8 flir das Verhdltnis von
radialer Dicke (h) der Innenbeschichtung (29)
zu der radialen Dicke (i) der AuBenbeschich-
tung 31) gilt2h i< 10 h.
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Filihrungsbuchse nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB fir das
Verhiltnis von radialer Dicke (h) der Innenbe-
schichtung (29) zur radialen Gesamtdicke (k)
der Flihrungsbuchse (6) gilt 4 h< k< 8 h.

Langenverstellbare Stuhl-Sdule, die ein Stand-
rohr (1) und ein konzentrisch zu einer gemein-
samen Mittel-Ldngs-Achse (8) in diesem mit-
tels einer Flhrungsbiichse (6) radial geflihrtes
und axial verschiebbares Rohr (Flhrungsrohr
4) aufweist, wobei die Flhrungsbuchse (6)
mindestens eine radial innenliegende Fiih-
rungsfliche (40) fir das Rohr (Flihrungsrohr
4) und eine AuBenfliche zur Anlage an der
Innenseite (35) des Standrohres (1) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daB die Flhrungs-
buchse (6) mit einem Armierungsring (28) aus
Metall versehen ist, daB die Flhrungsbuchse
(6) mit einer die mindestens eine Flhrungsfla-
che (40) tragenden Innenbeschichtung (29)
und einer gegen die Innenseite (35) des Stand-
rohres (1) anliegenden AuBienbeschichtung (31)
versehen ist, daB die Innenbeschichtung (29)
und die AuBenbeschichtung (31) einstlickig aus
Kunststoff um den Armierungsrings (28) ge-
spritzt sind und daB die radiale Dicke (h) der
Innenbeschichtung (29) bezogen auf die radia-
le Gesamtdicke (k) der Fiihrungsbuchse (6)
klein ist.

Stuhl-Sdule nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Armierungsring (28) ringzy-
lindrisch ausgebildet ist.

Stuhl-Sdule nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, daB die axiale Linge (l) des
Armierungsringes (28) nur unwesentlich kleiner
ist als die axiale L4nge (L) der Fihrungsbuch-
se (6).

Stuhl-Sdule nach einem der Anspriiche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB die AuBenbe-
schichtung (31) mit Stlitzrippen (32) versehen
ist, zwischen denen Kammern (41) ausgebildet
sind.

Stuhl-Sdule nach einem der Anspriiche 8 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB die radiale
Dicke (h) der Innenbeschichtung (29) klein ist
im Verhilinis zur radialen Dicke (i) der AuBen-
beschichtung (31).

Stuhl-Sdule nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB fiir das Verhiltnis von radia-
ler Dicke (h) der Innenbeschichtung (29) zu der
radialen Dicke (i) der AuBenbeschichtung (31)
git2h<i<10h.
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14. Stuhl-S3ule nach einem der Anspriiche 8 bis

13, dadurch gekennzeichnet, daB flr das Ver-
hdltnis von radialer Dicke (h) der Innenbe-
schichtung (29) zur radialen Gesamtdicke (k)
der Flihrungsbuchse (6) gilt 4 h< k< 8 h.




EP 0 602 406 A2

17

F|G1 32 41 32 34 33

o Y—

14

— W Y V.

10
M

v .  — —
y s o - - g y oD L.

12

15

18
19
20

——

(O8]
o
SN
w




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

